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Halsvy , Der Blitz.

Hechſter Aufklrill .

Die Vorigen . Georg.

Georg (pricht , auf Lionel zueilend) . Nun , da bin ich wieder , mein

Freund . Verzeihen Sie , daß ich Sie verließ , aber ich konnte

doch nicht ungalant gegen Madame Darbel ſein . [ Ich habe

ſie auf ihr Zimmer begleitet , ich wollte ihr ſogar bei ihrer

Toilette behilflich ſein , aber ſie rief ihre Kammerfrau und

ſchickte mich fort . Ich eilte ſchnell hierher , um Ihre Freude

zu teilen .
Lionel (ſehr erſtaunt ) . Welche Freude ?

Georg . Wie ? ] Hat Ihnen Henriette die frohe Nachricht

nicht verkündigt ?
Henriette . Georg , ſchweigen Sie doch!

Georg . Warum denn ? Weil es der Onkel befohlen hat ?

Ah bahi Wer wird den Arzten in allem ſo genau folgen .

Ich muß dem armen Lionel einen frohen Augenblick machen .

Ja , ja , mein Freund , freuen Sie ſich, noch dieſen Abend

werden Sie wieder ſehen .
Lionel . Allmächtiger Gott !

Henriette (zu Georg) . Unvorſichtiger !
Georg . Ja , ja , ſobald es acht Uhr ſchlägt dürfen Sie die

Binde von den Augen nehmen , ſo hat der Onkel befohlen .

Lionel (freudig) . Iſt es möglich !

Henriette (geht an Georg vorüber zu Lionel) . Ruhig , mein

Freund !
Lionel . Ach, wie könnt es ſein . Die Hoffnung , welche er

mir giebt —

[ henriette . O hören Sie mich. Dieſe heftige Gemüts⸗

bewegung kann Ihnen verderblich werden . Wollen Sie mich

betrüben ?
Lionel . Nein , nein , niemals ! Ich gehorche , ich bin ruhig

und höre .
Henriette (ſehr ſanft ). Nun ja denn , um acht Uhr , wenn

das Tageslicht ſchwindet , machen wir den Verſuch . Gott

möge unſern Wünſchen günſtig ſein.] 8

Georg (an Henriette vorüber zu Lionel tretend , mit der Würde

eines Arztes) . Ja , hoffen Sie . Es wird alles gut gehen ,
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wenn wir mit gehöriger Vorſicht und Behutſamkeit zu Werke
ſchreiten . Sie bedürfen noch unſerer Pflege , mein Freund ,und vor allen Dingen denken Sie nicht daran , ſich ſobald
einzuſchiffen .

Lionel Gebhaft) . O nein , ich verſpreche es. [ Meine gute
Mutter wird hierher kommen , ſie wird ſich in dieſem ſanften
Klima niederlaſſen . Das Land , das Sie bewohnen , ſoll
auch das meine ſein und nie, nie werde ich mich von Ihnen
trennen .

Henriette (für ſich). O mein Gottl !]
Georg (uähert ſich lebhaft Henriette ) . Da fährt mir eine köſt⸗

liche Idee durch den Kopf . [ Sie werden meinen klugen
Einfall gewiß bewundern . ( Zu Lionel. ) Ja , ja, mein Freund !
Nichts mehr von Trennungl ] Ich werde Sie verheiraten ,
Sie müſſen ein Mitglied meiner Familie , Sie müſſen mein
Vetter werden .

Henriette (für ſich). Wie ?
Lionel ckebhaft). Ich ſollte —
Georg (leiſe zu Henriette ) . Er muß Ihre Schweſter heiraten .

Gaut zu Lionel. ) Eine ganz charmante Frau , ebenſo reich als
Sie , jung , reizend , liebenswürdig , geiſtreichl [(Leiſe zu Henriette . )
Helfen Sie mir doch, loben Sie doch Ihre Schweſter . ]

Lionel (mit Beziehung) . Ach, Georg ! ziemt es mir , deſſen
Auge ewige Nacht deckt, von Liebe zu reden ? Man würde
meiner ſpotten .

Henriette (lebhaft zwiſchen beide tretend ) . Ihrer ſpotten ? O
glauben Sie das nicht !

Georg (eiſe zu Henriette ) . Gut , recht gut ! Man muß dem
armen Jungen Mut machen .

[ Cionel (ſehr bewegth). Wie , Sie meinen , daß , wenn ich
ohne die Reize , welche dem Aüge gefallen , beurteilen zukönnen , insgeheim die Eigenſchaften des Herzens , dieTugen⸗den , den rührenden Ton der Stimme eines Weſen mit
ganzer Seele liebte , das Mitleid mit meinem Unglück hat —

Georg (ihn unterbrechend ) . Nun , ſo müſſen Sie reden und
Ihre Liebe dreiſt erklären . Nichts iſt leichter als dies . ]Lionel . Henriette ! Raten Sie mir — ich bitte darum !

Henriette (für ſich). Ich zittre !
Georg eu Henritte ) . So ſagen Sie doch Ihre Meinung .
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(henriette (bewegt) . Wer könnte für ſo zärtliche Gefühle
lempfindlich ſein —

PCeorg (ſie unterbrechend ) . Herrlichl ]
henriette ( fortfahrend, . Und warum zweifeln Sie , ein Herz

finden , daß imſtande iſt , das Ihrige zu verſtehen ?
Georg (vergnügt , leiſey). Bravo ! Immer beſſer !
ionel (nit lebhafter Freude) . Sie ſind ein Engel , Henriette !
[ Georg. Aha , nun werden Sie ſchon dreiſter , nicht wahr ?]
Lionel (feurig ). Ja , ich will reden ! Ihre Worte , Henriette ,

ben mir Mut . [ O welche himmliſche Zukunft lacht mir ,
ud ſegnen muß ich nun mein Schickſal , daß mir ſo grau⸗

un ſchien !]
Georg Gachend, leiſeß). Oho ! wie feurig er wird !
Lionel (zu Henriette)0. Teure Henriette , Sie haben alſo

K Gefühle erraten , [die ich vergebens zu verbergen be⸗

üht war7 ] Ja , ich liebe Sie unausſprechlich , ich werde
ie ewig lieben ! [ Nur Ihnen gehört mein ganzes Leben,
äßen Sie auch keine der Reize , welche meine Einbildungs⸗
aft Ihnen verleiht und welche man mir täglich ſchildert .
hr ſchönes Herz genügt mir , das meine ſchlägt ewig nur
huenl ]
Georg (erſtarrtÿ . Wie war das ?
Henriette Cebhaft) . Ach, ich hätte noch ſchweigen ſollen , aber

vermochte es nicht ! Ja , ich fühle es , geliebt zu werden
das höchſte Glück des Lebeus ! [ Adieu , teurer Freund ,

ld ſehen wir uns wieder ! 88Sie will gehen. ) ]
Georg. Nun , das iſt ſtark !
Lionel . Henriette ! [ Sie verlaſſen mich !
Hhenriette. Nur auf einen Augenblick — meine Verwirrung

ich muß mich faſſen .
Lionel . O] reichen Sie mir Ihre Hand ! Ich gehe in

. Pavillon zurück ; dort wird mich der Gedanke an mein
lück beſchäftigen .
Henriette (reicht ihm die Hand ) Kommen Sie !
[ Lionel (ihre Hand küſſend). O wonnevoller Augenblick !
Henriette . Ich kehre bald zurück !
Lionel . Um acht Uhr ?
Henriette . Ja , Lionel . Leben Sie wohl !
kionel . O gütiger Himmel ! Laß mich die Teure ſehenl ]

*—
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Henriette ( führt Lionel in den Hintergrund ) .

4

Lionel (entfernt ſich nachlinks Mitte in den Garten ) . darbehe
Henriette (geht rechts Mitte ab). Stets

522 Getre
Hiebenter Auftrikt . Fröh*

Georg allein. Später Madame Darbel links Mitte entfernt Tägli
Garten hörbar . Darin

Georg (ſteht noch immer ſtaunend und ſprachlos da, geht dann Georg
großen Schritten auf und ab, verſucht vergebens zu reden, und ff
endlich links vorn auf einen Stuhl ) . Ah, das iſt ſtark ! iet

Nr . 8. Komiſche Ariette .

Georg lerhebt ſich). Bei dem Verrat , den ſie begehet ,
Bewahrt vor Wut mich mein Genie , parbel
Mein Kurſus der Philoſophie 958
Auf Oxfords Univerſität . 558
Nach dem Verrat , den ſie begehet , 63 5
Bewahrt vor Wut mich mein Genie , 10
Mein Kurſus der Philoſophie 336 ö
Auf Oxfords Univerſität ! — Oarit
Ach, das iſt ſtark , nein , ich kann ' s nicht glauben , 6

35

Daß ſie es wagt , alle Hoffnung mir zu rauben . N0
Doch zu deutlich hörte ich, bel
Ja , beide lieben zürtlich ſich. Pöore
Gäb ' ich der Eiferſucht Gehör , 51 Fel“
So würde mir ein Selbſtmord nicht ſchwer . 57

8

Doch —doch —doch mich ſchützt davor mein Gen Ribel
Und mein Kurſus der Philoſophie . 9
Auf Oxford habe ich ſtudiert ,
Ein ganzes Jahr philoſophiert . Waune
Ein ſtarker Geiſt , ein Kraftgenie Rikbet
Bleibet kalt , wenn alles untergeht : 15 68
So lehrt mein Kurſus der Philoſophie iilel
Auf Orfords Univerſität ! Ja dortl ire
So lehrt mein Kurſus der Philoſophie Rabet
Auf Oxfords Univerſität ! — 8
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